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FILMVORFÜHRUNG 
UND 
ANSCHLIESSENDES 
GESPRÄCH MIT TOM 
UHLIG, 
REFERENT DER 
BILDUNGSSTÄTTE 
ANNE FRANK IN 
FRANKFURT/MAIN 
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www.demmin-film.de 

Im Frühjahr 1945 wird Demmin, 
eine kleine Stadt in Mecklenburg-
Vorpommern, zum Ort einer 
schrecklichen Tragödie: Während 
die Rote Armee heranrückt, 
nehmen sich hunderte 
Einwohner*innen das Leben. Bis 
zum Ende der DDR wird über die 
konkreten Umstände des 
beispiellosen Massensuizids 
geschwiegen, die genauen 
Opferzahlen sind bis heute 
unbekannt. Heute versuchen 
Neonazis die Leerstelle zu 
besetzen und für ihre Zwecke zu 
missbrauchen. Alljährlich am 8. 
Mai, dem Tag des Endes des 
Zweiten Weltkriegs, vollzieht sich 
in Demmin ein gespenstisches 
Ritual: Neonazis marschieren 
schweigend durch die Straßen der 
Gemeinde, Gegendemonstranten 
versuchen dies zu verhindern. In 
seinem Film ÜBER LEBEN IN 
DEMMIN geht Regisseur Martin 
Farkas den verborgenen Folgen 
der Ereignisse nach. 


